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Wir dürfen durch        
Jesus Christus
unsere eigene  
Auferstehung  
im Tode
erhoffen, 
aber  auch
auferstehen
mitten 
am Tag,
um in der
Freude des
Augenblicks   
den ersten Schritt   
in Richtung  
Auferstehung zu setzen.  CCK                       

  Der Pfarrgemeinderat unserer Pfarren  und das 
Redaktionsteam wünschen  gesegnete Ostern

  Fresko des auferstandenen     
           Christus  in der  
                Kuppel  der  
                    Pfarrkirche 
                        Mogersdorf

Copyright BDA Martina Oberer
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Liebe Schwestern und Brüder!

In diesen Wochen der Fastenzeit wird unser Blick 
auf das Leiden und Sterben Jesu Christi gelenkt, 
besonders, wenn wir den Kreuzweg beten.
Der Kreuzweg führt uns zurück nach Jerusalem, in 
die Tage kurz vor dem Paschafest. Anlässlich die-
ses Festes hielt sich der römische Statthalter Pon-
tius Pilatus in der Stadt auf.  Vor ihm wurde Jesus 
wegen fehlender Gesetzestreue und Volksaufwie-
gelung angeklagt. Der Prozess gegen Jesus war 
also politisch und religiös motiviert. Jesus wurde 
zum Tod durch Kreuzigung verurteilt. Nicht nur die 
Schriften des Neuen Testaments, auch historische 
Texte geben Auskunft, dass die grausamen Folter-
methoden und die Art der Hinrichtung am Kreuz 
bei den Römern gang und gäbe waren.
Die Gewalt setzte sich weiter fort in den Christenver-
folgungen der ersten nachchristlichen Jahrhunderte.

Vor dem Hintergrund der Kriege in Syrien und im Irak 
und der islamistischen Terrorakte in Frankreich am 
Anfang dieses Jahres und in Dänemark vor wenigen 
Wochen, sei ein kurzer Blick auf das Verhältnis von 
Gewalt und den monotheistischen Religionen Ju-
dentum, Christentum und Islam geworfen. Diesen 
wird allgemein ein Hang zur Gewalt unterstellt.

Für das Christentum und das Judentum lässt 
sich dies durch viele Quellen widerlegen. Gewalt-
verzicht ist ein Kennzeichen der Botschaft Jesu. 
Seine klare Aufforderung dazu wurde von der 
frühen Kirche nachweisbar im gesellschaftlichen 
Umfeld der Antike umgesetzt. 
Beim Islam gibt es innerhalb seines weiten Gebäu-
des derzeit in zunehmender Wucht extremistische 
Gruppen, die Gewalt quasi im Programm haben 
und Mord als Gottesdienst betrachten. Das löst wie-
derum Gewalt gegen den Islam aus. Besonders 
diese derzeitige widerwärtige Gewalt verunglimpft 
bei vielen  Zeitgenossen alle drei auf Abraham zu-
rückgehenden monotheistischen Religionen. Jesus 
hat sich offenkundig auf die Gottesknechtlieder des 
Propheten Jesaja bezogen, als er in der Bergpredigt 
Sätze wie „Schlägt dich jemand auf die linke Wan-
ge, dann halte ihm auch die rechte hin“ formulierte.

Die Bergpredigt ist 
kein Programm für 
den Staat. Würde 
dessen Gewaltmono-
pol durch Gebote wie 
„Leistet dem Bösen 
keinen Widerstand“ 
ersetzt werden, dann 
droht Chaos. Die 
Bergpredigt richtet sich vielmehr an das von Gott 
auserwählte Gottesvolk, das inmitten anderer Völ-
ker ein Modell für Friedfertigkeit vorleben sollte. 
Diese Grundbotschaft Jesu wurde auch von der 
frühen Kirche als Selbstanspruch anerkannt, war 
auch in der Praxis lebendig und wurde vielfach 
im sozialen Leben umgesetzt.

Gerade das scheinbare Scheitern Jesu, die 
Nacht und das Kreuz sind die Stunde Gottes, 
wo er sich als DER erweist, der selbst noch aus 
dem sinnlosesten Sterben Leben schaffen kann. 
Der Glaube an diesen Gott ist allerdings auch 
ein Appell an uns, leidenschaftlich zu protestie-
ren gegen all das Unheil in unserer Welt, das ja 
im Moment geradezu unheimliche Ausmaße er-
reicht. Gott wird auch den unzähligen Opfern von 
Terror und Gewalt Leben schenken. Das ist die 
Hoffnung, ohne die wir angesichts der Zustände 
im Nahen Osten und in vielen Ländern Afrikas, 
schier verrückt werden müssten.
Die Botschaft Jesu und sein Leben waren nicht 
vergeblich. Sie haben uns Hoffnung gegeben und 
eine gute Wegweisung für unser Leben: Gott und 
den Nächsten lieben, und sich darin nicht beirren 
lassen. So, wie Jesus nach dem Lukasevangeli-
um am Kreuz betet: „Vater, vergib ihnen, denn sie 
wissen nicht, was sie tun“ (Lk 23,34). 
Ostern ist ein Aufbruch in ein neues Leben – lässt 
Auferstehung erfahren auch mitten in unserem 
Leben, in unserem Alltag. 
 

Ich wünsche Ihnen gute Tage der verbleibenden 
Fastenzeit und ein gesegnetes Osterfest!
                                                 Pfarrer Anton Pollanz
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Team der Pfarre
MOGERSDORF:
 (alphabetisch)

Astrid und Sigrun
Saska Eder
Lisa Fasching
Leonie Friedrich
Lukas Hafner
Lukas Kemetter
Laura Kloiber
Luca Lazarek
Hannah Marth
Lena Maier
Eva Mayer
Lena Neuherz
Julia Potetz
Chiara Radasic
Sarah Windisch
Fabian Winkler

Team der Pfarre
MARIA  BILD:
(alphabetisch)

Elisabeth Brückler
Thomas Brückler
Katharina Fiedler
Nicole Mahler
Daniel Schwartz
Simon Sitzwohl
Nadine Steigl
Lena Tauchner

Nicht auf dem Bild:
Leonie Oblak            

In der Pfarre Mogersdorf sammelten die Sternsinger heuer Euro 5.993,50; 
in der Pfarre Maria Bild waren es 3.957,71 Euro .
Ein herzliches Vergelt´s Gott allen Spendern, den OrganisatorInnen, den  
Jugendlichen mit ihrer Begleitung und den gastfreundlichen Familien!

mit diesem Pfarrblatt erhalten sie auch ein spenden-
sackerl für das fastenopfer. bitte bringen sie dieses 
mit ihrer spende zur speisenweihe am karsamstag mit!
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In diesem Jahr bereiten sich fünf 
Kinder aus der Pfarre Maria Bild 
und vier Kinder aus der Pfarre Mo-
gersdorf auf die Erstkommunion 
vor. Bereits im November des Vor-
jahres gab es einen Elternabend 
und am 25. Jänner fand dann der 
Vorstellungsgottesdienst statt.

Zur Vorbereitung gehören eine 
Kirchenerkundung, das Erst-
beichtfest, Treffen in sogenannten 
Tischgruppen/Pfarrgruppen, die Teil-
nahme an der Palmprozession 
und vieles mehr. 

Das Sakrament der Eucharistie werden die Kinder dann am 14. Mai in der Pfarrkirche 
Mogersdorf empfangen. 

                                                                                                                                                Birgit Rauscher

Vorbereitung auf die Erstkommunion

Vorstellung der Erstkommunionkinder der Pfarre Mogersdorf am 25. Jänner

Kinder der Pfarre Maria Bild (von links nach rechts):
Sebastian Willnauer,  Hanna Luisser, Maxime Pfingstl,
                   Leonie Rauscher und Rainer Dax

Lena Windt,
Julian Kropf,
Lara Graf  und
David Grandits
mit ihrer Religions-
lehrerin
Petra Meitz
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„Seht, ich mache etwas Neues!“ - Der neue pastorale Weg der Diözese Eisenstadt

In den nächsten Jahren wird es in unserer 
Diözese immer mehr Seelsorgeräume geben.
Dazu soll ein neues Konzept eine verlässliche 
Perspektive für die zukünftige pastorale 
Arbeit in den Pfarren bieten. 

Im September 2013 hat der Pastorale Weg 
begonnen. Er ist ein geistlicher Prozess, um 
die Seelsorge aufgrund rascher gesellschaft-
licher Veränderungen, die auch die Kirche 
betreffen, neu auszurichten.

Die tragende Vision lautet: „Mit Jesus ge-
meinsam unterwegs.“
Der Weg stützt sich primär auf die Berufung 
aus Taufe und Firmung, denn es liegt an allen 
Gläubigen, aus dieser Berufung heraus, die-
sen pastoralen Weg aktiv mitzugestalten und 
mitzugehen.

Daher sind die wichtigsten Eckpunkte die 
Beteiligung der Gläubigen, der verantwor-
tungsbewusste Umgang mit vorhandenen 
Ressourcen und die Gründung neuer 
Gemeinschaften. 
Im Mittelpunkt dürfe weiterhin nicht mehr die 
Pfarre als Struktur stehen, sondern Jesus 
Christus. Denn Gott selbst ist es, der unsere 
Verhältnisse gründlich aufmischt, um uns auf 
Neuland zu locken.

Die Quellen sind das Wort Gottes, das Gebet 
und das Zweite Vatikanische Konzil und des-
sen Umsetzung  einer kooperativen Pastoral, 
wo die Getauften ihre Charismen und Dienst-
leistungen einbringen und die Priester in ihrer 
seelsorgerlichen Arbeit zusammenarbeiten.

Die geistliche Neuorientierung, die personale 
Entwicklung, die aufgrund veränderter Anfor-
derungen an die in der Seelsorge Tätigen un-
ausweichlich ist, und strukturelle Maßnahmen 
sollen dabei ineinander gehen und gemeinsam 
gesehen werden.

Wie sieht das nun konkret für unsere 
Pfarren aus?

Die Pfarren sollen bestehen bleiben. Belebt sollen 
diese jedoch durch spirituelle oder diakonische 
kleine Gemeinschaften werden. Gemeinschaf-
ten, die entweder nur zeitlich begrenzt entstehen 
können, wie etwa eine Gemeinschaft rund um die  
Erstkommunionvorbereitung oder aber auch fixe 
Gemeinschaften. 

Der pastorale Weg ist auf die nächsten zehn Jah-
re ausgelegt. Bis 2023 sollen etwa 40 Seelsorge-
räume umgesetzt sein. 

Ende Jänner wurde in der Dekanatsratsitzung 
eine Einteilung der Seelsorgeräume im Dekanat 
Jennersdorf getroffen.
Die Pfarren Mogersdorf, Maria Bild, Königs-
dorf und Heiligenkreuz sollen in Zukunft einen 
Seelsorgeraum bilden. 

In den Pfarren gilt es, einen pastoralen Weg 
zu erstellen, der für den jeweiligen Seelsorge-
raum gilt. Dort soll konkret festgelegt werden, 
wie die einzelnen vier Grundfunktionen der Kir-
che – Verkündigung, Gottesdienst, Dienst am 
Nächsten und Dienst an der Gemeinschaft – 
umgesetzt werden. 

Eine wichtige Grundlage für die Umsetzung des 
Prozesses bildet die Aus- und Weiterbildung aller 
in der Pastoral tätigen Menschen – Priester und 
Laien gleichermaßen. Denn sie müssen ihre Ar-
beit den neuen Anforderungen anpassen.

Auf unserem Weg werden wir immer wieder mit 
neuen Aufgaben konfrontiert. Es müssen konkre-
te Schritte geplant und umgesetzt werden. Dabei 
dürfen wir das Ziel nie aus den Augen verlieren.
Der Pastorale Weg ist Weg, Aufgabe und Ziel mit 
Blick auf die Vision: 
MIT CHRISTUS GEMEINSAM  UNTERWEGS.

Haben wir keine Angst vor diesem neuen Weg 
und den damit verbundenen Problemen – der 
Herr ist mit uns!

                                                              Anton Pollanz
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P f a r r e     M a r i a     B i l d 

21.03.                                    16.00 Uhr:     Messe für Alte und Kranke
22.03.                                    10.00 Uhr:     Bußgottesdienst
                                                                   Fastensuppe
25.03.     Verkündigung  des Herrn   18.00 Uhr:    Eucharistiefeier
27.03.                                                         Krankenkommunion
29.03.     PALMSONNTAG          10.15  Uhr:     Palmprozession und Eucharistiefeier
02.04.     GRÜNDONNERSTAG    18.00 Uhr:    Feier vom Letzten Abendmahl
                                                                   anschließend Ölbergstunde
03.04.     KARFREITAG          10.00 Uhr:     Kinderkreuzweg
                                             15.00  Uhr:     Feier vom Leiden und Sterben Christ

04.04.     KARSAMSTAG     Speisensegnung: 10.00 Uhr:   Maria Bild, 10.15  Uhr: Rax - Bergen,
                                                                           10.30 Uhr: Unterhenndorf, 10.45 Uhr: Krobotek
            Hochfest  der  Aufers tehung des Herrn
                                                    18.00 Uhr:    Feier der Osternacht
05.04.      OSTERSONNTAG        10.00 Uhr:     Festgottesdienst
06.04.     OSTERMONTAG        10.00 Uhr:    Eucharistiefeier
13.04.      Monatswallfahrt      18.30 Uhr:    Rosenkranz / Eucharistiefeier
01.05.                                     10.00 Uhr:    Kirtag in Unterhenndorf
02.05.                                     18.00 Uhr:    Tag der Feuerwehr
03.05.                                     19.00 Uhr:   Maiandacht in Krobotek
13.05.      Monatswallfahrt      18.30 Uhr:    Rosenkranz / Eucharistiefeier
14.05.     Christi Himmelfahrt        19.00 Uhr:    Maiandacht in Maria Bild - Hubertuskapelle;
                                                                   bei Schlechtwetter in der Kirche
24.05.     PFINGSTSONNTAG   10.00 Uhr:    Eucharistiefeier
                                              19.00 Uhr:    Maiandacht in Unterhenndorf
25.05.     PFINGSTMONTAG   10.00 Uhr:    Eucharistiefeier
29.05.                                                         Lange Nacht der Kirchen
31.05.                                    19.00 Uhr:    Maiandacht in Rax Bergen
04.06.      Fronleichnam          10.15 Uhr:   Eucharistiefeier und Fronleichnamsprozession
07.06.                                         06.30 Uhr:     Fußwallfahrt nach Söchau, Eucharistiefeier 11.30 Uhr
12.06.     Monatswallfahrt       18.30 Uhr:    Rosenkranz / Eucharistiefeier
14.06.                                     10.00 Uhr:    Kirtag in Krobotek
27.06.                                                          Wallfahrer aus Ungarn
28.06.                                      10.00 Uhr:    Kirtag in Maria Bild
13.07.      Monatswallfahrt       18.30 Uhr:    Rosenkranz / Eucharistiefeier
19.07.                                     10.00 Uhr:    Kirtag in Rax-Bergen
13.08.     Monatswallfahrt       18.30 Uhr:    Rosenkranz / Eucharistiefeier
15.08.     Maria Himmelfahrt       10.00 Uhr:    Eucharistiefeier und Pfarrfest

20.03.                                                         Krankenkommunion
21.03.                                    18.00 Uhr:    Bußgottesdienst
28.03.                                    19.30 Uhr:    Jugendkreuzweg am Schlösslberg

P f a r r e     M o g e r s d o r f 
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29.03.     PALMSONNTAG          08.30  Uhr:     Palmprozession und Eucharistiefeier
02.04.     GRÜNDONNERSTAG    19.30 Uhr:    Feier vom letzten Abendmahl
                                                                   anschließend Ölbergstunde
03.04.     KARFREITAG          16.30 Uhr:     Feier vom Leiden und Sterben Christi

04.04.     KARSAMSTAG   Speisensegnung: 09.45 Uhr: Weichselbaum, 11.00 Uhr: Rosendorf  
                                                                                      11.15 Uhr: Wallendorf, 11.30 Uhr: Deutsch Minihof,
                                                                                      11.45 Uhr: Mogersdorf
                   Hochfest  der  Aufers tehung des Herrn
                                     20.00 Uhr:    Feier der Osternacht
05.04.      OSTERSONNTAG      08.30 Uhr:     Festgottesdienst
06.04.     OSTERMONTAG       08.30 Uhr:    Eucharistiefeier; im Anschluss Kirchenbeitragsberatung
01.05.                                     08.30 Uhr:    Eucharistiefeier
04.05.                                     19.00 Uhr:    Maiandacht der kfb, mitgestaltet vom
                                                                    Rudersdorfer Streicherensemble
14.05.     Christi Himmelfahrt        10.00 Uhr:     Erstkommunion
                                              19.30 Uhr:     Maiandacht am Schlösslberg,  Gestaltung:  
                                                                           Kirchenchor
17.05.                                       08.30 Uhr:    Kirtag in Deutsch Minihof
21.05.                                     19.30 Uhr:     Maiandacht in Weichselbaum,  Gestaltung:  
                                                                           Kirchenchor
24.05.     PFINGSTSONNTAG   08.30 Uhr:    Eucharistiefeier
25.05.     PFINGSTMONTAG   08.30 Uhr:    Eucharistiefeier
28.05.                                     19.30 Uhr:     Maiandacht in Rosendorf,  Gestaltung:  
                                                                           Kirchenchor
31.05.                                     08.30 Uhr:    Kirtag in Wallendorf
04.06.       Fronleichnam          08.30 Uhr:    Eucharistiefeier und Fronleichnamsprozession
14.06.     Anbetungstag           19.00 Uhr:    Eucharistiefeier und Anbetung
21.06.                                       08.30 Uhr:    Kirtag in Weichselbaum
05.07.                                       08.30 Uhr:    Kirtag in Rosendorf
26.07.                                       08.30 Uhr:    Annakirtag in Mogersdorf
02.08.                                       08.30 Uhr:    Eucharistiefeier am Schlösslberg
23.08.                                                            Pfarrfest

Impressum:  Herausgeber und für den Inhalt verantwortlich: Der Pfarrgemeinderat der Pfarren
                    Mogersdorf und Maria Bild; Inhaber: Röm.-kath. Pfarramt, 8382 Mogersdorf 1; 03325/8201
                       (Mogersdorf); 03329/45333 (Maria Bild); 
                       Fotos: Deutsch Tamara (S 4); Oberer Martina (S 1);  Schrei  Franz  (S 2, 3, 4, 11);
                       Schwartz Christian (S 3); Straznicky Kurt (S 8);  Tauchner Peter (S 9 )                     
                       Druck: druckhaus scharmer GmbH, Feldbach
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Altarraumgestaltung  Maria  Bild

Für die Neugestaltung des Altarraums wurde 
vom Bauamt der Diözese ein Wettbewerb ausge-
schrieben, an dem mehrere Künstler teilnahmen.
Als Siegerprojekt ging der Entwurf von Kurt 
Straznicky hervor.
Die Arbeiten gehen gut voran und werden in den 
nächsten Monaten abgeschlossen sein. 

Das Konzept sieht folgendermaßen aus:
Der barocke Hochaltar strahlt Leichtigkeit aus und 
ist luft- und lichtdurchflutet. Für die Neugestaltung 
des Altarraumes muss ihm ein sehr klares, in der 
Form einfaches Konzept gegenübergestellt wer-
den, in dem Formen und Materialien genau aufein-
ander abgestimmt sind.

Das Leitmotiv für die Gesamtkomposition ist das 
Streben zum Licht. Das Zentrum, dort wo sich 
das Licht bündelt, ist der Altar. Er nimmt das Licht 
auf und strahlt es ab.
Altar und Ambo bestehen aus dem Material 
Kunstharz und sind in einer sehr klaren und ein- 
fachen Form gehalten.

Der Altar steht im Zentrum. Er soll Licht aufneh-
men und aus sich heraus erstrahlen. Durch die 
leichte Divergenz nach oben öffnet er sich zum 
Zentrum der barocken Altaranlage.
Der Ambo nimmt die Formensprache des Altars 
auf. Dadurch entsteht Geschlossenheit.
Beim Taufbrunnen besteht der obere Abschnitt 
wieder aus Kunstharz. Der untere Teil wird
aus Stein gefertigt.
Die Sessio  nimmt in ihrer schlichten Form eine 
leichte Anlehnung an die Form des Altars und  
wird in Eiche angefertigt.
Das Vortragekreuz besteht aus Kunstharz. In 
den unteren Abschnitt ist ein Holz eingegossen 
(von Kunstharz ummantelt), das sich nach oben 
hin verjüngt. Die Farbe des Holzes ändert sich 
vom Dunkel im unteren Bereich kontinuierlich flie-
ßend in einen hellen, lichten Teil, der dann in das 
reine Kunstharz übergeht. Es ist ein Übergang 
vom unteren, irdischen Abschnitt nach oben in 
das Licht als Hinweis auf die Auferstehung.

                                                            Anton Pollanz
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Herbergsuche

Taufengerlübergabe

Ein anderer Klang von Musik untermalte 
am Sonntag, dem 11.1.2015, den Gottes-
dienst in der Wallfahrtskirche Maria Bild. 

Alle Neugetauften wurden eingeladen und 
sind zahlreich erschienen. Im Rahmen des 
Gottesdienstes wurde ihnen ihr Taufengel, 
welchen sie bei der Taufe im Vorjahr auf 
ein Bäumchen hängten, übergeben.

T.D.

Bei der Herbergsuche 2014 konnten Euro 500,-- an Spendengeldern erzielt werden, 
die dem Caritas Baby Hospital in Betlehem überwiesen wurden. Vergelt´s Gott!
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Die „Weinbergerin“ von Mogersdorf

Die Madonna in der Mogersdorfer Pfarrkirche wird 
in einem Aufsatz von Elmar Schwartz als ehemalige 
Kongregationsstatue der Salzburger Universität 
bezeichnet. Er beruft sich dabei auf ein Widmungs-
schreiben in der Notitia historica Abbatiae ad St. 
Gotthardum. Nach diesem Schreiben wurde sie 
von Odo (Oddo) Koptik (Koptick), Abt von Dömölk 
und Regens eines Kollegiums für adelige Studen-
ten neben der Salzburger Universität, dem Abt von 
Heiligenkreuz und Sankt Gotthard, Robert Leeb, 
mit dem Wunsche übergeben, sie der Verehrung 
einer breiten Öffentlichkeit zu überlassen. Odo Koptik 
hatte sie vorher vom Rektor der Salzburger Uni-
versität Gregorius Horner erhalten und jahrelang in 
seiner Zelle verehrt.

Wenn man nun die handelnden Personen, die in 
diesem Widmungsschreiben aufscheinen, näher 
betrachtet, ergibt sich ein interessanter Einblick in 
die Motive, die dahinter stecken. 
Den Rektor Gregor Horner verband mit dem Re-
gens Odo Koptik zunächst, dass beide Philosophie 
an der Salzburger Universität studiert und später als 
Rektor und Lehrender gemeinsame Ziele hatten. 
Beide engagierten sich für die Zurückdrängung des 
Protestantismus und die Förderung der Marienver-
ehrung. Gregorius Horner verursachte mit seinen 
Bemühungen der Universität großen finanziellen 
Schaden und 1741 erfolgte seine Abberufung. Odo 
Koptik unternahm 1734 eine Reise nach Pannon-
halma zum Erzabt Benedek Sajgho, um Geld auf-
zutreiben und für seine Sammeltätigkeit Unterstüt-
zung zu bekommen. Diese führte ihn auch durch 
die österreichischen Länder, nach Deutschland, 
Frankreich und Belgien. 1737 gründete er dann 
zusammen mit Rektor Gregorius Horner das Kol-
legium für adelige Studenten neben der Salzburger 
Universität. 1738 schickte der Erzabt Benedek 
Sajgho ungarische Adelige an das Salzburger 
Kollegium und 1739 unterstützte er die Tätigkeit 
von Koptik durch einen Abttitel, denn er ernannte 
ihn zum Abt von Dömölk (Celldömölk- Kleinmaria-
zell). Darauf trat dieser den ungarischen Benedikti-
nern bei und begab sich nach Pannonhalma.

 In  Dömölk erkannte er, dass es sich bei seiner Abtei 
um eine Ruine handelte und wollte nach Salzburg 
zurück. Er wurde aber vom Rektor im Namen der 
Mitprofessoren aufgefordert, vorläufig nicht mehr 
nach Salzburg zurückzukehren. Darauf suchte er 
Hilfe für sein Salzburger Kollegium in Böhmen und 
Mähren, reiste im Herbst 1739, als Begleiter 
junger Adeliger zum Papst nach Rom, um auch 
hier Unterstützung zu erbitten. Vorher hatte er, 
am 16. Mai 1739, unsere Madonna an den Abt 
von Heiligenkreuz und Sankt Gotthard Robert 
Leeb weitergeschenkt, der 1734 die Abtei Sankt 
Gotthard mit ihren Besitzungen für den Zisterzien-
serorden wiedergewonnen hatte. So gelangte sie 
zur öffentlichen Verehrung auf den Schlösselberg.

Nachdem nun Odo Koptik in diesen bewegten Jahren 
kaum Zeit gehabt haben dürfte, die Madonna still in 
seiner Zelle zu verehren, hätte er sie vielleicht aber 
wieder gebraucht, als er 1745 nach Dömölk kam, 
um dort zu bleiben. Das geplante Adelskollegium 
war am Geldmangel gescheitert und so wandte 
er sich dem neuen Vorhaben zu, Dömölk wieder 
zum Wallfahrtsort zu machen. Dazu fehlte ihm aber 
ein Gnadenbild. Das ursprüngliche Gnadenbild 
war zur Zeit der Türkenkriege nach Dénesd in die 
Slowakei gebracht worden, also nahm Koptik eine 
Nachbildung der Votivstatue von Mariazell, wo er in 
seinen Anfängen gewirkt hatte. Die Madonna von 
Mogersdorf war aber immerhin so wichtig, dass 
ihre Schenkung in der Innenseite des Buchdeckels 
des Werkes von Odo Koptik, wo er die Geschichte 
der Gnadenstatue von Kleinzell (Zelldömölk) 
beschreibt, in einer handgeschriebenen Kurz-
biografie erwähnt wird.
Am Schlösselberg war sie nun das Ziel ungarischer 
Wallfahrer für das achtzehnte und neunzehnte 
Jahrhundert. Im ausklingenden 19. Jahrhundert 
wurde die Schlößlkapelle neugotisch umgestaltet. 
Die Wallfahrten ließen nach, aber Leute aus der 
Umgebung pilgerten weiterhin zur Schlössmadonna, 
die, nach den sie früher umgebenden Weingärten 
„Maria Weinbergerin“, genannt wurde. 1931 be-
schreibt sie Elmar Schwartz als „außergewöhnliche, 
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schöne – ein wenig 
schlecht, gestrichene 
alte Holzstatue“. Bei 
ihm hat sie ein „wun-
derschönes junges 
verklärtes Gesicht, 
herabwal lendes 
Lockenhaar, das 
ein um die Stirne 
laufendes Rosen-

geflecht festhält, sie hält die Hände gekreuzt 
über ihrer Brust und steht auf einem Halbmond 
mit dem einen Fuß, mit dem anderen über der 
Weltkugel“. Das Rosengeflecht und die Welt-
kugel sind mittlerweile verlorengegangen, der 
Rest der Beschreibung lässt sich wiederfinden. 

1945 wurde die Schlösselkapelle zerstört und die 
unversehrt gebliebene Madonna ins Stift Rein ge-
bracht. In der Pfarrchronik von Mogersdorf wird 
dazu erwähnt, dass sie zu diesem Zeitpunkt sehr 
wurmstichig war. Außerdem findet man für den 
12. September 1965, anlässlich der Übergabe

des Boecklaltares, die Eintragung, dass „die alte 
Schlößlmadonna „Maria Weinbergerin“ vom Bun-
desdenkmalamt mit einem Kostenaufwand von 
15.000.Schilling restauriert“ und auf einer Betonsäu-
le am Schlösselberg aufgestellt wurde. Noch bevor 
1976 der Boecklaltar gegen ein Altarbild von Rudolf 
Kedl ausgetauscht wurde, kam die Madonna in die 
Pfarrkirche und fand am Seitenaltar ihren Platz. 1998 
wurde sie im Zuge einer Restaurierung mit einem 
Sternenkranz versehen. 

LITERATUR: Koptik, O. (1744). Talleidos, Liber I. Biblio-
thek Pannonhalma;  Sattler, M. (1890). Collacteen Blätter 
zur Geschichte der ehemaligen Benedictiner_universität 
Salzburg. Kempten;  Schwartz, E. (1931). Die Weinber-
gerin am Schlößl. Mitteilungen des Burgenländischen 
Heimat- und Naturschutzvereines Nr.5 ; Tüskés, G., & 
Knapp, É. (1994). Frömmigkeit zwischen Aufklärung und 
Gegenaufklärung. Eine personengeschichtliche Untersu-
chung. In Das achtzehnte Jahrhundert und Österreich. 
Jahrbuch der Österreichischen Gesellschaft der Erfor-
schung des achtzehnten Jahrhundert 8. Bd. Wien: WUV-
Universitätsverlag;  Pfarrchronik von Mogersdorf.

                                                          Silvia Dolmanits

Verabschiedung der ersten Ratsvikarin unserer Pfarre
Beim Dankgottesdienst  zum 
Jahresschluss wurde  unser 
langjähriges Pfarrgemein-
deratsmitglied  und Ratsvi-
karin in den letzten beiden 
Funktionsperioden,  Frau 
Erna Mayer,  verabschiedet. 

Pfarrer Anton Pollanz  leitete  in 
seiner Silvesterpredigt auf den 
Anlass über,  wenn er sprach, 
„...dass mit dem Abschied 
von  Erna Mayer eine Epoche 
im Pfarrgemeinderat zu Ende geht“.
PGR Felix Pfleger sprach im Namen aller  den in-
nigsten Dank aus  und charakterisierte treffend 
das Wirken der scheidenden Ratsvikarin wenn 
er anmerkte, „ ..dass Erna keine Konfrontation

gescheut, aber auch hohe Lö-
sungkompetenz  bewiesen hat“
Als Zeichen des Dankes wur-
den ein Fotoalbum mit  Fotos 
und  Pfarrblattbeiträgen aus 
den wichtigsten Stationen ih-
res Wirkens in unserer Pfarre 
sowie Blumen und ein Opern-
gutschein überreicht.

Die Geehrte dankte in beweg-
ten Worten und machte einen 
Rückblick. Sie bedankte sich 

für die gute Zusammenarbeit in diesen Jahren und 
ein spezielles Dankeschön gab es für Mario Schulter 
und  Simon Schuller, die mit Trompete und Orgel 
diese schöne Feier bereicherten.
                                                                                                     Franz Schrei



                          Die letzte Seite 12

   K  i  r  c  h  e  n  m  a  u  s 
gesehen und gezeichnet von

 Be i t räge   zu r   K i r chenmaus   müssen   n i ch t   m i t   de r   Me inung   des   Herausgebers
    (P fa r rgeme indera t  de r  P fa r ren  Mogersdor f  und  Mar ia  B i l d )   übe re ins t immen!

Den Jahresschluss hat eure Kirchenmaus heuer sehr nachdenklich und berührt erlebt, konnte sie 
doch Zeugin einer Verabschiedung werden.  Mir war diese Frau -  ich glaube sie nannten sie Rats-
vikarin oder so - in unserem Gotteshaus sehr vertraut, denn sie hatte sich in vielfältiger Weise in 
das Pfarrleben eingebracht und war, trotz ihres fortgeschrittenen  Alters, ein Bündel an Energie und 
Unternehmungsgeist.  Natürlich gab es bei ihr auch Ecken und Kanten und meine grauen Lauscher 
haben so manche zynische Äußerung und abwertende Bemerkung über sie aufgeschnappt.  

Aber ist das nicht das Los der meisten engagierten Frauen in unserer  Kirche, dass man sie oft gegen 
die Wand rennen lässt? Man schätzt zwar ihre Fertigkeiten, ihren Arbeitseinsatz und ihre Dienstbe-
reitschaft - aber ihre Meinung hat meist keinen Stellenwert.  Und sollten  sie sich vielleicht sogar zu 
Forderungen „hinreißen“ lassen, na dann ist aber Feuer am Dach! 

Zum Glück beherrschen Frauen das „Networking“ und finden in Organisationen wie z.B. der kfb 
Rückhalt  und Ansporn. Außerdem weht mit Papst Franziskus in Rom jetzt ein warmer Wind, der die 
vereisten Strukturen in unserer Kirche endlich aufbrechen wird hofft  mit vielen eure
                                                                                                                                                    Kirchenmaus

Letzte Warnung!
Hiermit wird die christliche Gesell-
schaft noch einmal dringend vor dem 
himmlischen Hochzeitsmahl gewarnt.

Erstens können keine Plätze reserviert 
werden, nicht einmal für langjährige, 
verdiente Kirchgeher.

Zweitens wird die Reihenfolge der 
Plätze nach völlig unüblichen 
Kriterien von oben herab bestimmt.

Drittens ist nicht auszuschließen, 
dass Sie sich unversehens 
in Gesellschaft jener Typen 
wiederfinden, die Sie auf  Erden 
tunlichst gemieden haben. Aus KONTAKT, 2004


